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Sdwetjertfde .
Caubffiumumen-3etfung

Ovgan des ,,Schweiserifchen Fiirforgevereins fiiv Taubfumme*
FRedaftion: Eugen Sutermeijter, Jentraljefretdr, in Vern

6. Jahrgang
Nr. 23

Crfdieint am 1. nud 15. jeden Wonats
Abpunentent: Jdhrlich Fr.3.—, Yalbjdhrlich Fr. 1.50. Ausdland Fr. 4.20 mit Porto
(Fitr gehirioje Mitglicder ded Fiirjorgevercind 2 Fr. jdhrlich).
Gefchdjtsitelle: €ugen Sutermeister in Bern, Salkenplag 16
Qujeratpreid: Die einfpaltige Petitzeile 20 Ryp.

1912
1. Dezember

Gx@sy Zur €rbauung 929

» &8 Dat weder diejer gefiindigt, wod) fcine Cltern,
jondern daf bdie Werte Gotted offenbar wiitden
an ihm.* Joh. 9, 3.

3 qibt leider Menjchen, die in tovidhter
Weife ein forperliched Gebrechen fitr etne Strafe
Gottes balten. Diefe faljhe Meinung Hatten
aud) bdie Jiinger Jefju, ald fie einen Blinden
am Wege jahen, und fie frugen ihn: ,Meijter,
wer hat gefiindigt, diefer oder jeine Eltern,
paf ev ijt blind geboren ?“ Davauf hat \seiué
die pbige Antwort gegeben.

a3 bhier vbon ber Blindheit gejagt wird,
gilt ebenfogut fiir - unfere Taubheit. ?Iucf)
piefe ift ein jchvered Gebrechen. Mandjer von
und ijt jchon fehr betritbt dariiber gewejen und
bat i) gefrat: ,Warum bin id) taub? Was
hab’ ich Bbjes begangen ? Womit hab’ i) diefes
traurige Schictjal verdient?* Und mandje Cltern
haben verzweiflungdvoll jum Himmel gerufen:
»BWarum hajt du ung ein taubjtummes Kind
gegeben ?1 Fiir weldje Sitnde mitffen wir denn
bitgen ?” €3 ift wabr, ein duntled Ratiel ijt
e§, warum gerade diefe Menjchen boﬁfmmg
fmb und warum jene blind, ober taub, vder
lahm u. j. w. Aber auf bteic umfe[bett fallt
ein feller Lichtjtrahl durch die Antwort Jeju:
Dap die Werte Gotted offenbar wiir-
ben an ihm.” Wie ift dad 3u verjtehen? -

Aljo: Wir find gehdrlod und waren friiher
aud) ftumm; aber die meiften Menjchen fonnen
gut horen und daber aud) gut jprechen. Das

ijt ein qroped Gl fiiv {ie. Wber diefe glict-
lichen Menjchen denfen oft gar nicht davan,
weld) einen fojtlichen Schap fie am Hiven
haben; fie bedenfen nicht, daf ihre gejunden
Ohren ein Wert Gottesd {ind, fitr weldesd
fie thm 3u danfen haben. Erjt wenn fie einem
taubjtummen Nienjchen begegien, einen jolchen
jeben und Hhiven, da fommt e3 ihnen zum Be-
wuftiein, wie biel glitlicher fie f{ind alg der
Taubftumme, da wird e3 tf)nen offenbar
oder verftdndlich), baf ihr Sehdr eine wertvolle
®abe ijt, wofiic fie viel dantbarer fein jollten!
©o werden die Werfe Gotted an dem Taub-
ftummen oder Blinden offenbar. Unjere Taub-
beit bient aljo dazu, da die anderen Menjchen
die mwunbderbarer Werfe Gotted erfenmnen
lecnent und ihm bdie Chre geben. Gute Ohren
und Augen gehoren ja zu den feinften W=
dermwerfen, aber bdie metjten Menjcdhen [eben
gebanfenlofz dabin. Crit benn LBergleidhen
mit anbern, welde nidht jo gliclch) find
ivie fie, fnnbern irgend ein jchweres leibliches
Gebrechen Haben, da geht thnen das Verftind-
nig auf fitr dag, wad fie befigen. Darum jollen
wir Gehorloje nidht ald geringere Menjdhen
gelten, fondern al3 Werfzeuge @Dtteé,
al3 lebendige Zeidjen der Macht Gottes. Ja,
wir Taubftumme haben eine rmcf)ttge
Aufgabe in diefer Welt zu exfiillen,
inbem wir andere aufmerfjam macf)en auf bie
Giite und Gnade Gotted und auf jeine wunder-
baven Werfe. Und dag foll und itber unjer
Sdictial troften und und ermuntern, untabehg
3u leben. E &



	Es gibt leider Menschen, die in törichter Weise ein körperliches Gebrechen für eine Strafe Gottes halten [...]

